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Zusammenfassung

Zielsetzung: 

Kulturelle Aktivitäten, einschließlich Musik, Gesang und Tanz, werden häufig als Mittel zur 

Steigerung des Wohlbefindens und zur Förderung der geistigen und körperlichen 

Gesundheit betrachtet. 


Dieser Beitrag konzentriert sich auf den Partnertanz im Kontext der „Fitnesskulturen“. Ziel 

war es, die Tänzerinnen und Tänzer des Tango Argentino zu untersuchen und mögliche 

gesundheitliche Vorteile in dieser Gruppe zu erforschen.


Methoden: 

Die Teilnehmer (N=110) füllten ein selbst entwickeltes Inventar aus, das zum Teil auf 

Interviews und Beobachtungen als teilnehmender Beobachter basierte. 


Das Inventar befasst sich mit dem schulischen, musikalischen und sozioökonomischen 

Hintergrund, der Motivation und dem Engagement für das Tangotanzen sowie mit anderen 

Freizeitaktivitäten.


Ergebnisse: 

Die Tänzer zeichnen sich durch ein hohes Bildungsniveau und einen hohen 

sozioökonomischen Status aus. 


Die Motivation scheint vor allem durch hedonistische und soziale Faktoren bestimmt zu 

sein, die zusammen fast 60 % der Varianz ausmachen. 


Die meisten Personen begannen erst in ihren 30er Jahren mit dem Tangotanzen. 


Die körperlichen Investitionen in Form von Zeit und Geld deuten darauf hin, dass das 

Tangotanzen eine sehr wichtige Aktivität ist, die anscheinend eine beträchtliche Chance 

auf moderate körperliche Betätigung, soziale Interaktion und emotionale Belohnung bietet. 


Folglich wurde das Tangotanzen als primäre Freizeitaktivität identifiziert.


Schlussfolgerungen: 

Tangotänzer wurden als hoch gebildete Personen identifiziert, die sich dem Tanz in 

vielerlei Hinsicht widmen, auch körperlich und emotional. 


Sie schöpfen aus ähnlichen Motivationen wie Teilnehmer anderer musikalischer Aktivitäten 

wie Singen und Musikhören. 


Vor allem der Aspekt der körperlichen Fitness ist in dieser Gruppe stärker ausgeprägt. 


Die Intensität, mit der Tango praktiziert wird, scheint bis zu einem gewissen Grad vom 

individuellen Lebensstil abzuhängen. 




Insgesamt deuten die Ergebnisse auf ein hohes Maß an persönlichem Engagement für 

den Tangotanz als primäre Freizeitaktivität hin. 


Die Auswirkungen des Paartanzes auf das soziale, emotionale und körperliche 

Wohlbefinden und die Gesundheitsförderung bedürfen weiterer Forschung.
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